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Marktanreizprogramm: Anzahl der geförderten 

Erdwärmeheizungen vervierfacht 
 
(Berlin, den 07. Juli 2016) Die Neuausrichtung des Marktanreizprogramms im vergangenen Jahr 
zeigt deutliche Wirkung. Die Anzahl der Geothermieanlagen, die vom Bund einen 
Investitionskostenzuschuss erhalten haben, hat sich in nur einem Jahr mehr als vervierfacht. Als 
Gründe hierfür gelten die deutliche Anhebung der Förderbeträge für Kleinanlagen und die 
Wiedereinführung der Förderung im Neubau. 
 
Wurden von Januar bis Mai des vergangenen Jahres ca. 570 Geothermieanlagen gefördert, sind es 
in diesem Jahr bereits rund 2.480. Das entspricht einem Plus von 330 % bzw. einer 
Vervierfachung der bewilligten Anträge. Die durchschnittliche Heizleistung der geförderten Anlagen 
liegt bei 10,4 Kilowatt. Im vergangenen Jahr waren es 14,4 Kilowatt. Zu erklären ist dies durch die 
wiederaufgenommene Förderung im Neubau. Aufgrund einer höheren Energieeffizienz kommen 
Heizungen in diesem Segment grundsätzlich mit einer geringeren Leistung aus.  
 
In der überwiegenden Mehrheit der Fälle wird die Innovationsförderung in Anspruch genommen, 
wovon wiederum ein Großteil auf den Neubau entfällt. Die durchschnittliche Förderhöhe liegt bei 
rund 4.800 Euro; die mittlere Investitionssumme bei 18.350 Euro. Insgesamt wurden in den ersten 
fünf Monaten dieses Jahres Anlagen mit einer Gesamtleistung von ca. 25.700 Kilowatt gefördert 
und Fördermittel im Umfang von 11,9 Millionen Euro ausbezahlt.  
 
„Es freut mich sehr, dass die neue Förderung so gut angenommen wird“, sagt BVG-Präsident Dr. 
Erwin Knapek. „Mit den Zuschüssen wird die Entscheidung für eine effiziente und 
umweltfreundliche Heizung angemessen honoriert. Schließlich profitieren wir alle von den 
vermiedenen Emissionen und Umweltschäden.“ 
 
Der Bundesverband Geothermie fordert, die Förderung in der aktuellen Form konsequent 
fortzuführen. „Wir benötigen die Oberflächennahe Geothermie als wichtige Säule der 
Wärmewende“, sagt BVG-Vizepräsident Leonhard Thien und verweist darauf, dass der Ausbau 
noch nicht schnell genug voranschreite. „Das Potenzial ist groß. Selbst dichtbesiedelte 
Bundesländer wie Nordrhein-Westfalen können rund die Hälfte des Wärmebedarfs allein durch 
Erdwärmeheizungen decken“, so Thien weiter, der bei der EnergieAgentur.NRW als Leiter des 
Netzwerks Geothermie fungiert.  
 
Hintergrund: 
Mit einem Investitionskostenzuschuss werden Geothermieanlagen mit Wärmepumpen bis zu einer 
Leistung von 100 Kilowatt gefördert. Im April 2015 wurden die Regelungen zur Förderung von 
erneuerbaren Heizungen geändert. Die Mindestförderung für Erdwärmeheizungen wurde auf 
4.000 Euro bzw. 4.500 Euro (Anlagen mit Erdsonde) angehoben. Grundsätzlich werden 100 € pro 
Kilowatt bezahlt. Besonders effiziente Anlagen haben Anspruch auf die Innovationsförderung. 
Voraussetzung ist eine Jahresarbeitszahl von 4,5 oder höher. In bestehenden Gebäuden werden 
damit die Förderbeträge nochmals um die Hälfte erhöht. Weitere Boni für Heizungsoptimierungen 
oder die Kombination mit anderen Erneuerbaren Energie sind verfügbar. Die Beantragung der 
Zuschüsse erfolgt über das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle. Das 
Marktanreizprogramm stellt ebenfalls Fördermittel für Geothermieanlagen mit mehr als 100 
Kilowatt zur Verfügung. Zuständig ist in diesem Fall die Kreditanstalt für Wiederaufbau. 
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Weitere Informationen (für die Redaktionen): 
• zu den MAP-Zuschüssen:  

www.bafa.de/bafa/de/energie/erneuerbare_energien/waermepumpen/index.html 

• zum Marktanreizprogramm (Förderrichtlinie): 
www.bmwi.de/DE/Themen/Energie/Energiewende-im-
Gebaeudebereich/marktanreizprogramm-map.html  

• zum Potenzial der Oberflächennahen Geothermie in Nordrhein-Westfalen: 
www.lanuv.nrw.de/uploads/tx_commercedownloads/30040d.pdf  

  
 
Über die Zusendung eines Belegexemplars oder eine Veröffentlichungs-Links freuen wir uns. 

 
 
Über den Bundesverband Geothermie e.V.: 
 
Der 1991 gegründete Bundesverband Geothermie e.V. (BVG) ist ein Zusammenschluss von 
Unternehmen und Einzelpersonen, die auf dem Gebiet der Erdwärmenutzung in allen Bereichen der 
Forschung und Anwendung tätig sind. Er vereint Mitglieder aus Industrie, Wissenschaft, Planung 
und der Energieversorgungsbranche. Hauptaufgaben des Verbandes sind die Information der 
Öffentlichkeit über die Nutzungsmöglichkeiten geothermischer Energie zur Wärme- und 
Stromerzeugung sowie der Dialog mit politischen Entscheidungsträgern. Der BVG organisiert den 
jährlichen Geothermiekongress DGK ebenso wie Workshops zu aktuellen Themen und ist 
Herausgeber der Fachzeitschrift „Geothermische Energie“ sowie weiterer Informationsmaterialien. 
Der DGK 2016 findet vom 29. November bis 1. Dezember in Essen statt.  
 

Pressekontakt: 
 
Gregor Dilger, Presse und Politik 

Bundesverband Geothermie e.V. 
Albrechtstraße 22 
10117 Berlin 

Tel.: 030 / 200 95 49 50 
Mobil: 0177 / 743 28 28 
Fax: 030 / 200 95 49 59  
presse@geothermie.de 
www.geothermie.de 
 
 
 
 


